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Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden
Samstag beigegebenen Illnstr . Sonntagsblatt
für Wildbad vierteljährlich 1 ^ 10 ^ , monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 ^ 30 ^ ; auswärts l 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Annoncenpreis beträgt für die '
einspaltige

Zeile oder deren Raum 10 Pfg ., Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden . Bei
Wiederholungen entsprechender Rabatt .—Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft . — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt.

U -r . 1O4 . Donnerstag , 6 . Septsrnöer 1900 86 . Jahrgang .

Rundfcha u
— Se . Maj . der König hat den

Nachgenannten die erbetene Erlaubnis
zur Annahme und Anlegung der ihnen
von dem Fürsten zu Schaumburg -Lippe
verliehenen Auszeichnungen erteilt , und
zwar : dem Badearzt Geh . Hofrat Or .
Weizsäcker in Wildbad für das Ehren¬
kreuz 3 . Kl . des Fürst ! . Schaumburg -Lip -
pischen Hausordens und dem Badmeister
Held daselbst für die silb . Verdienst¬
medaille .

— Se . Maj . der König hat die er -
led . Hauptlehrstelle an der Elementar¬
schule in Stuttgart dem Reallehrer Walz
in Wildbad unter Belassung seines bis¬
herigen Titels und Ranges übertragen .

— Se . Maj . der König hat den
Forstmeister Graf v . Uxkull - Gyllen -
band in Neuenbürg seinem Ansuchen
entsprechend in den bleibenden Ruhestand
versetzt und demselben bei diesem Anlaß
den Titel und Rang eines Oberforstrats
verliehen .

— Die im Verlage der „Union " her -
ansgegebene Zeitschrift „ Vom Fels zum
Meer " erscheint vom 1 . Sept . ab wöchent¬
lich und zwar unter dem Titel „ Die weite
Welt " . Die bisherige Vierzehntagsschrift
bleibt bei herabgesetztem Preis bestehen :

Pforzheim , 30 . Aug . Der Pforzh .
Anz . schreibt - Unser heimischer Dichter
Ludwig Auerbach , der Verfasser des
schönenLiedes : „ OSchwarzwald , o Heimat ,
wie bist du so schön" , der seine letzte
Ruhestätte auf dem hiesigen Friedhofe
gefunden hat , wird immer noch mit dem
schwäbischen Schriftsteller Berthold Auer¬
bach verwechselt , insofern , als das Schwarz¬
waldgedicht , das in allen Kreisen der
Bevölkerung sich ungeteilter Sympathie
erfreut , als von letzterem herrührend
bezeichnet wirv . So bringt die Zeitschrift
„ Der Schwarzwald " in seiner Nr . ll
das Gedicht zum Abdruck und fügt das
Bildnis Berthold Auerbach ' s bei . Der¬
selbe Irrtum ist vor einigen Monaten
von der Monatsschrift „ Aus dem Schwarz¬
wald " gemacht worden .

Berlin , 31 . Ang . Anläßlich der
Fertigstellung des deutsch -amerikanisch n
Kabels richtete der Kaiser an den Präsi¬
denten Mac Kinley folgende » Telegramm :

„ Bei der heutigen Eröffnung des neuen
Kabels , das Deutschland mit den Ver -

einigten Staaten in engste telegraphische
Verbindung bringt , freut jes mich, Ew .
Exzellenz meine Befriedigung über die

Vollendung j des bedeutsamen Friedens¬
werkes auszudrücken . Ich weiß mich mit
Ew . Exzellenz eins in dem Wunsch und
der Hoffnung , daß die Kabelverbindunq
die allgemeine Wohlfahrt fördern und
zur Erhaltung und Befestigung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern beitragen möge . Wilhelm .

" Mac
Kinley erwiederte : „ An Se . Maj . den
Kaiser und König Wilhelm II . , Berlin
Ich empfange mit großer Genugthuung
das Glückwunschtelegramm Ew . Majestät
anläßlich der Eröffnung des Kabels , das
das Netz des engeren Verkehrs zwischen
diesem Lande und dem deutschen Reich
vervollständigt . In diesem Zeitalter des
Fortschrittes fördert jedes Land , das die
Nationen in ihren kommerziellen Bezieh¬
ungen und freundschaftlichen Interessen
einander näherbringt , ihre allgemeine
Wohlfahrt und kann nicht verfehlen ,
ihr herzliches Verhältnis zu stärken und
ihren wechselseitigen Vormarsch auf dem
Friedenspfade zu beschleunigen .

- Berlin , 2 . Sept . Wie verschiedene
Blätter Mitteilen , erhält der Oberstkom¬
mandierende der verbündeten Truppen
in Tschili , Graf Waldersee , während der
Dauer seines Aufenthalts in China eine
monatliche Renumeration von 2000 Mk .
und an Repcäsentationsgeldern außerdem
noch 10000 Mk . den Monat .

Paris , 27 . Aug . Dem „ Matin " zu¬
folge haben sich in jüngster Zeit die
Typhusfälle in Paris in beunruhigender
Weise vermehrt . Das Blatt veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Direktor des
Gemeindelaboratoriums Girard , in der
dieser in sehr scharfer Weise die Inge¬
nieure der städtischen Wasserleitung für
die Verbreitung der Epidemie verant -
wörtlich macht , weil sie dem Rate der
Aerzte zum Trotz fortfahren , das Wasser
einer verseuchten Stelle mit dem anderen
zu vermischen .

London , 3 . Sept . Die englische
Entschädigung für die Beschlagnahme und
Durchsuchung dreier deutscher Dampfer ,
die nach Südafrika bestimmt waren , ist
auf 1 ^/4 Millionen Mark festgesetzt und
gelangt nächstens zur Auszahlung .

London , 1 . Sept . Eine Depesche
Li -Hung -TschangS an den hiesigen chine-
fischen Gesandten meldet , die Kaiserin in
China habe ihm telegraphisch mitgeteilt ,
sie sei in Tayyulen eingetroffen und be¬
absichtige , die Reise nach Singan fortzu -
setzen. Nach anderen Meldungen der
» Ff - Ztg .

" ist der kaiserliche Hof noch in

Tai - Due - Fu . Er fürchtet sich , in der einen
oder anderen Richtung weiterzuzieheu
wegen der zügellosen Räubereien der
Truppen , welche auf weite Strecken hin
das Land verwüsten . Selbst kaiserliche
Beamte werden auf der Reise zum kaiser¬
lichen Hofe beraubt und ermordet . Die
Truppen um Paotingfu desertiren in
Massen . Den letzten Nachrichten zufolge
ist das Land zwischen Peking u . Tientsin
voll von zahllosen chinesischen Truppen
und Boxern , welche sämtlich unorganisirt ,
aber gut bewaffnet sind und versuchen ,
die Verbindung zwischen beiden Orten
abzuschneiden .

London , 4 . Sept . Reuter erfährt :
Man ist ernstlich besorgt über das Aus¬
bleiben von Nachrichten aus Peking und
über die Unmöglichkeit , mit den Gesand¬
ten in Verbindung zu treten , wofür man
bis setzt keinen Grund kennt . Die tele¬
graphische Verbindung ist , wie angenommen
wird , aufs Neue von den Chinesen unter¬
brochen .

Glasgow , 31 . Aug . Nachdem die
bakterielle Untersuchung nunmehr abge¬
schlossen wurde , ist das Vorhandensein
der Beulenpest von der Sanitäts -Behörde
amtlich bekannt gegeben worden . Bis
jetzt stehen 11 Fälle in ärztlicher Behand¬
lung ,

London , 3 . Sept . Ein Telegramm
aus Pietermaritzbnrg meldet , daß sich nach
Mittheilungen aus Burenquellen die
Buren in drei Abtheilungen getrennt
haben . Die erste begab sich nach Middel -
bürg , um die dort angehäuften Lebens¬
mittel und Munition zu bewachen , die
zweite begab sich nach Barberton zur Be¬
setzung der Goldminen und die dritte , bei
welcher sich auch Präsident Krüger befindet ,
folgt der Eisenbahn .

L 0 nd 0 n , 3 . Sept . Die Blätter melden .
Lord Roberts habe am Samstag in Bel¬
fast einen Erlaß veröffentlicht , laut dem
Transvaal in aller Form einverleibt
werde .

Schanghai , 3 . Sept . Die „ Franks .
Ztg . " meldet , die englische Presse behauptet ,
Rußland habe Deutschland insgeheim die
Provinzen Tschili und Schantung ange -
boten , wofür es selbst die ganze Mand¬
schurei samt Mutschuan nehme . Das habe
offenbar nur den Zweck , die öffentliche
Aufmerksamkeit vom Aangtsethal abzu¬
lenken . England selbst würde wohl alles
zugestehen , weun es selbst den besten Teil
erhält .
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Lokales.
Wildbad , 5 . Sept . Am Montag

Nachmittag folgte auf die Turnhalleein .
wcihung ein äußerst gelungenes Kinder -
fest . Sogar der Himmel konnte nicht
umhin , er mußte ein recht heiteres Ge-
sicht zeigen , obwohl morgens noch dichte
Nebelwolken unheildrohend um den Wild -
bader Kopf hingen , wahrscheinlich aus
p -rem Neid , daß die Wildbader Kinder
n cht sehen sollten , wie die Wetterfahne
sich schon gegen Nordosten gedreht und
der frische Wind die düstere Gesellschaft ,
welche die Fahne am Sonntag so saftig
geweiht , demnächst davon jagen werde,
um der lachenden Sonne Platz zu machen .
Ein stattlicher Festzug bewegte sich durch
die Stadt und bald saßen die Scharen
um die Kaffeetische in der Turnhalle ,
gierigen Blicks nach den kollossalen Kannen
schielend, die den süßen Trank enthielten .
Spiele , Deklamationen , Karoussel, Pfeifen ,
Schwirren , Musik , das alles war ein
Volksfestleben, wie man es toller nicht er¬
blicken kann. Aber vergnügt , seelenver¬
gnügt waren alle, jung und alt , und Herr
Itadtschultheiß Bätzner konnte es als
großer Kinderfreund nicht übers Herz
bringen — es zog ihn hinab unter die froh -
liche Schar , die jubelnd am Rathaus vorü -
bergezogen war . Herr Stadtpfarrer
Auch hielt eine kleine Ansprache an die
Kinder nnd nachdem sich der Festzug noch
an die Trinkhalle begeben, endete ein aus
voller Brust gesungenes „ Nun danket alle
Gott " die schöne Feier .

Unterhaltendes .
Der vergangene Auditor.
Im Hofbräuhauskeller zu München

wurde der Genuß der schönen , lauen
Sommernacht mit dem Schlage Zwölf
vorichriftsmäßig dadurch abgeschnitten,
daß der Genuß des Münchener Nektars
durch Einschlagen des Spundens für heute
ebenfalls seinen Abschluß gefunden , und
da die verehrten Stammgäste an dem
runden Tische zum Schwärmen allein nicht
gekommen , so verabschiedete sich einer nach
dem andern , oder sie gingen partieenweise
zurück nach der Stadt über die Brücken,
unter welchen der schäumende grüne Berg¬
strom den Heimkehrenden eine gute Nacht
zurauschte. Und eine gute Nacht konnte es
werden . Morgen warjaSonntag —Ruhetag ,
Ausschlaftag ! Der Regimentsauditor , den
wir uns als Opfer dieser wahrheitsge -
treuen Erzählung ausersehen und welchen
wir auf Schritt und Tritt verfolgen wer¬
den , sperrte mit solch seligen Gefühlen die
Hausthüre seiner Wohnung auf und stol¬
perte infolge tiefer Finsternis über die
zwei Treppen hinauf zu seinen Gemächer« .
Er kam selten zu so später Stunde nach
Hause. Dieses mochte auch dem Pudel
der im ersten Stock wohnenden alten
Dame auffallen . Der Pudel war ein
treues Tier , die Dame aber ebenso zuwider
als häßlich und ein Begegnen mit ihr
hielt der Auditor immer für ein böses
Omen . Jetzt bellte der Hund , als ob
Räuber und Mörder vor der Thür stän¬
den . Der Auditor hatte inzwischen seine
Hagestolzenwohnüng erreicht und stolperte
— er mußte sich diese Gattung von Fort -
kommen selbst zugestehen — in sein Zim¬
mer , wo er erst nach Umwerfen einiger
Stühle die Streichhölzchen fand . Noch

bevor er Licht gemacht , klopfte es schon
von unten herauf , daß sein Stubenboden
erzitterte . Es war die alte Madame ,
welche sich die weiteren Störungen ihrer
Nachtruhe verbat . Der Auditor lächelte .
Dieses Klopfen war ihm nicht mehr fremd
und zum Zeichen , daß er davon Notiz
genommen, schlug er mit seinem Stiefel¬
zieher gleichfalls dreimal an den Stuben¬
boden, als wären es gleichsam drei Zei¬
chen der heiligen geheimen Feme .

Bald schlief er den Schlaf des Ge-
rechten, wie dies nur immer in der süßen
Nacht vom Samstag auf Sonntag mög¬
lich ist . Nach einer anstrengenden Woche
voll Arbeit wollte er so recht den bib¬
lischen Rat befolgen : sechs Tage sollst du
arbeiten , aber am siebenten sollst du ruhen .
Ec ruhte auch köstlich , bis der Tag graute .
Dieser graut aber im Sommer schon sehr
bald und mit einem etwas verdrießlichen
Gesichte blickte er nach dem Plafond sei¬
nes Zimmers , über welchem die ein Stock¬
werk höher wohnenden Insassen auf und
ab trabten , als wären sie als Krautein¬
treter angestellt, so daß das ganze Haus
erzitterte .

ES währte nicht lange , da klopfte es
auch schon wieder von unten herauf . Die
so früh aus ihrem Morgenschlummer ge¬
störte Dame mochte glauben , der Auditor
mache auch diesen Spektakel , und ihr
Klopfen wurde so hitzig , so vielsagend,
daß der Auditor , von oben und unten
gleichsam in einem Kreuzfeuer , mit beiden
Füßen aus seinem Bette sprang , sich in
den Schlafrock warf und zum Fenster eilte.
Dasselbe öffnend , streckte er seinen Kopf
so weit als möglich hinaus , um so seine
Ohren vor dem inneren Tumulte zu
verschonen .

Nach Kurzem sah er seine Hausge¬
nossen in Joppe und Hut , mit dem Ge-
birgsflocke bewaffnet , aus dem Hause
treten und leichten Schrittes in der Rich -
tung nach dem Bahnhofe forteilen .

Der Himmel war wunderschön blau ;
eine herrliche Frische kühlte ihm die Stirne
und „ ich mache auch eine Landpartie ! "
war der sofortige Entschluß des aus sei¬
nen süßen Träumen gestörten Auditors .

Aber wohin ? Er nahm seinen Taschen -
geschäftskalender zur Hand und suchte den
heutigen Sonntag , den 8 . Juni , der als
der letzte auf der Seite verzeichnet stand ;
er blätterte um und sah mit Vergnügen ,
daß der nächste Montag als „ Benno ,
Stadt - und Landespatron " ebenfalls rot
verzeichnet war . — Er hatte ans Ver¬
sehen ein Blatt überschlagen und gar nicht
darauf geachtet , daß Benno auf den 16.
Juni , also gerade acht Tage später fiel
uud nicht auf den nächsten Tag , welcher
erst der 9 . Juni war .

Der Auditor trabte auch bald in sei¬
nem Zimmer auf und ab, dieses und jenes
zusammensuchend; denn da sein Bedienter
von dem plötzlichen Entschlüsse seines
Herrn nichts wußte und daher wie ge¬
wöhnlich erst um sieben Uhr kam , so hatte
der Auditor für seine Toilette selbst zu
sorgen . - <

Die alte Frau klopfte wohl wieder
nachdrücklichst ; diesesmal aber konnte er
nicht helfen, die Schuld lag an dem Bau¬
meister, warum hatte er so miserabel ge¬
baut .

Alsbald stand auch unser Auditor im
bequemsten Kostüm fertig da und mit dem
Schlage fünf Uhr verließ er das Haus ,

um nach dem ziemlich entfernten Bahn -
Hose zu eilen. Vorforglib blickte er zu
seinem Fenster empor, ob er es zu schließen
nicht vergessen — da, Entsetzen ! bemerkte
er den alten Kopfgeist vom ersten Stock
in furienhafter Erscheinung in Miene und
Bewegung am offenen Fenster .

„Recht guten Morgen ! " rief sie ihm
grollend hinab , dann schlug sie das Fen¬
ster mit einem unverständlichen Fluche zu
und — wanderte wahrscheinlich wieder
ins Bett . Der Auditor aber eilte dem
Bahnhof zu und murmelte für sich selbst :
„ DaS ist fatal , der erste Morgengruß von
einem bösen , erzürnten alten Weibe : das
bedeutet Malheur ! "

Doch schon nach wenigen Schritten
hatte er es wieder vergesien, da ihn der
Reiseplan jetzt vor allem beschäftigte.
Dieser stand alsbald fest . Er wollte einen
längst projektierten zweitägigen Abstecher
zur Ausführung bringen , mit der Bahn
über Rosenheim nach Oberaudorf fahren ,
von dort eine Gebirgspartie über Grafen -
herberg nach Bayerisch Zell machen , da
übernachten und andern Tages gemütlich
über Schliersee wieder nach München zu¬
rückzukehren .

Der Bahnzug nach Rosenheim schien
auf seiue Ankunft gewartet zu haben .
Er hatte gerade noch Zeit , ein Billet zu
lösen und in die Halle hinaus zu eilen,
wo ihn der Kondukteur noch schnell in
die nächste Wagenabteilung hineinschob,
— und fort ging es, den blauen Bergen
zu . Zwei Tage Freiheit — köstlichesGefühl !
Es war ein herrlicher Sommermorgen ,
kein Wölkchen war an dem tiefblauen
Himmel zu sehen . Die Berge grüßten in
scharfen , kantigen Umrissen bis zum Bahn -
Hase herein . Der Auditor suchte den
Wendelstein, auf dessen südlicher Adachung
er noch heute herumkrabbeln sollte , und
mit wonnigen Gefühlen zündete er sich
eine Cigarre an , die er seinem wohlge-
füllten Etui entnahm .

Hie und da in Trautweins „ bayzri -
schem Hochland" blätternd , das stets in
seinem Reisetäschchen stak, welches er nicht
vergessen hatte umzuhängen , dann wieder
die näherkommenden Gebirge bewundernd ,
kürzte er sich die Fahrt nach Rosenheim
angenehm ab . Dort angekommen, nahm
er ein frugales Frühstück zu sich , aus
dessen Materie man hätte schließen können,
daß das Taumeln der letzten Nacht nicht
infolge eines vorübergehenden Schwindels ,
sondern von einem Kruge zu viel Hof.
bräuhauskellerbierherkam . „ Saure Leber"

hieß seine Parole , und der Schoppen
Rheinwein schien seinem Magen wieder
zu schmeicheln .

Der nach Kufstein abgehende Zug gab
sein Signal und schon führte er den Au¬
ditor in südlicher Richtung den herrlichen
Jnnstrom entlang , zu beiden Seiten be-
waldete Berge , über welche nackte Fels¬
häupter hersbb '

-ickten und dem Reisenden
die frohe Kunde brachten , daß er in das
Heiligtum der Bergwelt eingetreten sei.
Neubeuern zur Linken , Braunenburg , das
Eldorado der Münchener Künstler zur
Rechten, kamen in Sicht ; dann engt sich
das Thal , und nahe dem Strome und der
Hochstraße entlang , eingeschlossen von den
mächtigen Gebirgsstöcken des hohen Kaiser¬
gebirges und dem zum Stocke des Wen¬
delsteins in sanften Terrassen ansteigenden
Mittelgebirge , brauste der Zug der tiro .
lischen Grenze zu . (Forts , folgt).



— 419

Gemeinnütziges
— Verdorbener Wein läßt sich in

vielen Fällen dadurch retten , daß man
mehrere frische nnd vdn gesundem Holze
gebrannte Birkenkohlen hineinwirst. Die¬
selben reinigen den Wein vollkommen und
machen ihn wieder glanzhell.

Vermischtes
— König Alexander von Serbien be¬

suchte gelegentlich einer Fahrt .durch sein
Land nach der Vermählungsfeier eine kleine
Stadt , welche festlich geschmückt war, und
in der ein ungeheures Transparent seine
Aufmerksamkeit erregte . Es hing an einem
düster auSsehenden Hause und zeigte die
Inschrift : „ Willkommen , Eure Majestät !"

- „ Was ist das für ein Haus ? " fragte
der König . — „ Das ist das Bezirksoe-
fängnis , Eure Majestät," antwortete einer
der Kammerherren . — Der König lachte
und entfernte sich mit den Worten : „ Das
ist der Höflichkeit doch etwas zu viel ! "

Ans Newyork wird berichtet : In den
amerikanischen Milliardärkreisen ist die
Scheidungsgeschichte des Zinnblechmag¬
naten W . B . Leeds jetzt das Tagesgespräch .
Der vielfache Millionär , der sich soeben
mit Mrs . Nannie Worthington aus Cleve¬
land , Ohio , verheiratet hat , gab seiner
früheren Frau Pfandbriefe und Aktien
im Wert von 4,000,000 Mark , damit sie
in die Scheidung einwilligte. Am 31 .

Juli wurde ihr das Geld eingehändigt ,
am 1 . August wurde die Scheidungsklage
eingereicht und eine halbe Stunde später
war der Wunsch des Millionärs erfüllt
und die Scheidung ausgesprochen . Es ^
ist wohl die größte Summe , die ein un¬
glücklicher Ehemann bisher bezahlt hat ,
um seine Frau loszuwerden.

jSchlau .f Tourist: „ Warum dulden
Sie denn , daß sich der Kellner fortwäh¬
rend zu dem jungen Ehepaar hinstellt ? "
— Wirt : „ Weil sie ihm fortwährend Be¬
stellungen geben , um ihn wegzubringen ! "

fJn der Verlegenheit̂ . Mutter : „ Wie ,
der Herr Leutnant kniet vor dir ? " —
Töchterlein : „Der — der konstatiert nur ,
daß mir kein Kommißstiefel passen würde . "

— In Davos hatte ein Schwaben¬
mädchen arges Pech . Es hatte sich abends
in aller Heimlichkeit fortgemacht , um mit
seinem Schatz zu kosen . Nachts wollte
es durch das vorsorglich offen gelassene
Gangfenster schlüpfen, wobei ihm der
Geliebte half . Die Maid ergriff unglück¬
licherweise in der Dunkelheit den Draht
der nahen elektrischen Leitung , der sie !
nicht mehr losließ . Hierauf Hilfegeschrei,

Nachtlärm , am andern Tag Abschied. Der
Liebhaber hatte sich im Nachtduukel da¬
vongemacht , als das Mädchen um Hilfe
schrie . Die „ Davoser Zeitung" widmet
dem Fall nachstehenden Vers : „ Und die
Moralvon der Geschicht' ? — O Jungfrau
greife niemals nicht — Nach dem geladenen
Knpserdraht , — Kaum rührst du dran , so
ist's zu spat . "

hat in der
ärztlichen Praxis als ein

.überaus IchätzenswertesMit-
tel bei allen möglichen For¬
men von Schwächezuständen
rasche Aufnahme gefunden.

^ Namentlich bei Blutarmut ,
bei Verdauungsstörungen leichterer und ganz
schwerer Art , z . B . nach überstandenem Magen¬
geschwüre , bei fieberhaften Erkrankungen wie
Typhus , insbesondere auch bei Nierenleiden, hat
sich vr . msä . Theinhardt 's Hygiana als reizlose ,
sehr leicht verdauliche, sehr nahrhafte und nicht
zur Verstopfung führende Nahrung bewährt .
Es ist aber auch für Kinder , die im Wachstum
und Gedeihen zurückgeblieben sind , ein ganz be¬
sonders wertvolles Stärkungs und Kräftlgu ngs -
mittel und für stillende Frauen und ältere Leute
als täglich zu nehmende Nahrung aufs wärmste
zu empfehlen .
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l?re »8 Alle . L.kv « ir<I S SV

Revier Wildbad .

Schlagraum- und Ab¬
bruchmaterial Verkauf .

Am Montag den 1v September
d . I . vorm.

' / - 8 Uhr auf der Revier¬
amtskanzlei wird der Schlagranm
aus den Schlägen II . 26 Kohlsteigle , II.
41 Löwenkopf , II . 52 Schaibleswiese, II
85 VordererLangerwald, II . 101 Hintere
Langsteig und II . 111 Mittlere Wanne;
sowie vom Scheidholz aus Abth. II . 24
Rockstall (dem Rennbachschneusfenweg ent¬
lang), II. 55Oechslersweg, II . IOVOberes?
und II . 115 Unteres Banrenteich , 11 . 121
Unterer Lindengrund und II . 123 Gust-
wiese ; ferner eine alte Flotzgasseutafel
bei der Eisenstube im Kleinenzthal, sowie
die alten Hütten beim Schirm und
am Läger (Rollwasser) verkauft .

Eine tüchtige

Köchin
bei hohem Lohn und guter Behandlung
per 15 . Septbr. gesucht.

Zu erfragen in der Expedit, d . Bl.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum 1 . Oktober

Fran H. LemMnan
in Höfen .

„ShMpümig-MNllm"
-

'Mergrnann <LZo . ,Wade5suk -AresdsrV
bestes Kopfwaffer , verhindert das Ausfallen .
Spalten und Grauwerde« der Haare und
beseitigt alle Kopfschuppen , ä Fl . Mk. 1 .25
u . 2. — bei :

Friseur V . Idrevluxer .
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grösste Vorsiokt geboten ist . -
DM

VsrdLnä ^ ürtt . u . I10I1SQ30II . L5Li § k3.briL3 .ntsii , Usildrom

00000O0O00OO00000000O000O0O0
o
0
O
0
0
0
0
0
O
O
o
o
o
o

klAMVIt
virksrmstss u . dilliZstss

I» 1. ^ SIVI0I4
Eiweiß und Nährsahr der Milch

in löslicher , Assodinaolc - unä xsruodkrsisr § orm , Icann
jsäsr Zpsiss oiins 6ösoÜMaoIrs8ti )r unK rnAssstrt

vsräsn ,Isrliödt 6sn NLiirvsitd äsr Lxeissn uni äas VieUs .e!i.L,ist srüältlloü in Naokstsn von 60 an in
^.xotds^sr uuä DroZsrlsn .
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Infolge vielfacher Klagen
Li« Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir unS ge¬nötigt, hierdurch warnend daraus aufmerksam zu machen, daß der

altbewährte Ankex -Pakr - Expeller

Hauptagentur
mit Jncasso z« vergeben für Wild¬bad von einer der ältesten und ersten
deutschen Lebensversichg.-Aktien-Gesellsch .

Gest. Offerte unter K . 8200 an
Haafenstein u . Vogler A G . Stutt¬gart .

^ nur in festverschlofsenen , mit der berühmten Anker-Marte versehenen»Schachtel» abgegeben wird. Es wolle deshalb jeder Kranke, der «dies Mein echte Originalfabrikat zu haben wünscht, ausdrücklich
„ Richters Anler-Pain -Expeller " verlangen und den etwa lose ab-
gegebenen oder in Schachteln ohne „Anker" verabreichten Pain -Ex-

^ peller scharf als unecht zurückveisen. Der Anker-Pain -Expeller hat s
sich bekanntlich seit mehr als 30 Jahren als schmerzstillende Ein - ' ,rerbung bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen und bei Erkäl- '
tungen vorzüglich bewährt,sodaßjeder, der dies gute alte Haus -mittel gebraucht hat, es gern weiter empfiehlt. Richters Anker«

Pain - Expeller ist zum Preise von SO Pf . mid 1 M . in den meisten̂
Apotheken vorrätig.

vsr LzxsUer eutdLIt Irr 100 IsUkv : Spsru klbSkr 3 — Vslvstzlst 44 — 1̂^ — LUr. vis lLosmarla, ITyrmlLv , I-Lveväsl uov. ) 2,5 — k5MrrrrümvLssv 15 —LLsllsssvvasssr15— LkurUÜsrrv « ssr 10 — LlsL.Sslld 1 — SuIrnlaLxetsI8 — SrLLrVt.
F . Ad. Richter K Cie., Rudolstadt ,Nürnberg, vtte « (Schw-iz) , Wien, Rotterdam, Re« kjork, L1L Pearl Street.

VersicherungsbestaudWer 43 Tausend Policen .

ememk
Gegründet 1833 . 2U Weorganifirt 1856 .

Gegenseitigkeits- Gesellschaft unter Aufsicht der K - Württ . Regierung .
Lebens - , Renten und Kapitatversicherungen .Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut .M Billigst berechnete Prämien . M Hohe Rentenbezüge. W>

Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds .
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kost«-ffrei bei dem Vertreter :

Okr-istol 1'rsibsk' in Wildbad .
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chi Magerkeit^

Scbone volle Körperformen durch unser k
oricninlisches Rruskpulver, in 6 bis k
8 Wochen schon bis 50 Lfd . Zunahme l
garankirt. Nach ärztl. Vorschrift, streng >
reell — kein Schwindel. Viele Dank-- «
schreiben» Preis Earron 2 Mk. Post- »
anweisung od . Nachn. m . Gebrauchranw . I

Hygien . Institutv . ^ r a n r S t pineL L o.

Geld Lotterie
äss

'
WkrttENLlsSrA . RS » » - VsrsiQS

zur Hebung der Rennen, der Pferdezucht und des Stuttgarter Pferdemarktes.
Ziehung am 17. Oktober 1SW.

1237 « Mime 40000 « i . b» , ÜNptMvimi lS000 L .Loose L 1 Mark sind zu haben bei
Chr . Wildbrett.

SarLiltlsrts LIsIwuZ 13 . Lsxtsmbsr.

Stuttg. Geldlose IM
11 St . 10 Mk . mehr billigst

Haupttr . 20 «V0 Mk
1484 Geldgewinne Mk . 50000
§tntt §. R-oiwIoLS 1 n

Uracher
SSlÄloSS 1 DLK .

je auf 10 1 Freilos , Porti und Liste
25 Pfennig.
Wohlfahrtslose3,3VM.

Haupttr . 100000 Mk.
Obige 4 Lose mit Listen franco 7 Mk.
Verkaufte schon 31 I . Haupttr.

C. Breitmeyer
Generalagent, Stuttgart .

Redaktion, Druck und Verlag r -n Albert Wild brrtt i« Wildbad
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